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tionskompetenz. Die beiden nächsten 
Abschnitte stellen ausgewählte Dienst­
leistungen vor, welche die Bibliothek für 
den Campus übernimmt, wobei im zwei­
ten Themenblock Innovationen präsen­
tiert werden. Hier stechen besonders die 
Aufsätze über die Einführung des Wa­
renkorbsystems bei der Erwerbung und 
über das integrierte elektronische Bi­
bliothekssystem hervor. Der Bericht über 
die Ablösung des hauseigenen Systems 
BABSY durch SISIS SunRise zeigt, dass die 
Pionierbibliothek für Automatisierung in 
Deutschland weiter erfolgreich auf die­
sem Gebiet tätig ist. Der dritte Themen­
block stellt etablierte Dienstleistungen 
wie die Hochschulbibliographie oder den 
Aufbau von Spezialsammlungen durch 
Sponsoring-Partnerschaften mit Privat­
personen vor. Gerade eine Hochschulbi­
bliographie ist für viele Universitäten in 
Deutschland keine Selbstverständlich­
keit. Die UB Bochum befindet sich auch 
hier in der Vorhut einer für Bibliotheken 
wichtigen Entwicklung. 
 Alles in allem zeigt die Festschrift, 
dass sich die Universitätsbibliothek Bo­
chum auf einem sehr guten Weg befin­
det und dass der innovative Geist der 
Vergangenheit auch heute noch leben­
dig ist. 
André Welters
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Seit den 1990er Jahren hat sich in bi­
bliothekarischen Kreisen die Erkennt­
nis durchgesetzt, dass die herkömmli­
che Benutzerschulung nicht mehr ge­
nügt, damit sich die Benutzer im digita­
len Umfeld und in der Informations- und 
Wissensgesellschaft von heute zurecht­
finden. Um die für sie relevanten Infor­
mationen zu finden und in adäquater 
Weise zu Wissen zu verarbeiten, benöti­
gen sie »Informationskompetenz«. Die­

se aktiv zu vermitteln oder zumindest zu 
fördern, haben sich viele Bibliotheken zur 
Aufgabe gemacht.
 Nachdem Wilfried Sühl-Strohmenger 
letztes Jahr das gewichtige »Handbuch 
Informationskompetenz« herausgege­
ben hat (Berlin: De Gruyter Saur, 2012), 
das das Thema in grundsätzlicher und 
primär theoretischer Weise angeht, legt 
er nun gemeinsam mit Ulrike Hanke und 
Martina Straub einen schmalen, praxis­
orientierten Band vor, der »die Arbeit 
beim Planen von Führungen und Schu­
lungen erleichtern« (Bucheinband) und 
zur »didaktischen Qualifizierung beitra­
gen« will (S. 1). Das Buch, das in der neu­
en Verlagsreihe »Praxiswissen« erschie­
nen ist, richtet sich vorrangig an Biblio­
thekarinnen und Bibliothekare in wissen­
schaftlichen und Hochschulbibliotheken.
 Die beiden Autorinnen und der Au­
tor, die alle an der Universität bzw. der 
Universitätsbibliothek Freiburg im Breis­
gau tätig sind, verstehen Informations­
kompetenz in einem umfassenden Sin­
ne als »Voraussetzung für die Fähigkeit 
zur Konstruktion von Wissen« (S. 4). Nicht 
nur entwickelt sich die Bibliothek zuneh­
mend zu einem Lernort (»Learning Li­
brary«), sondern sie unterstützt das in­
dividuelle Lernen auch vermehrt durch 
gezielte Lehrangebote im Bereich der Bi­
bliotheks-, Informations- und Medien­
kompetenz (»Teaching Library«). Inso­
fern wirken Hochschulbibliotheken, ge­
rade im Zuge des Bologna-Prozesses, als 
»Supportstrukturen der Lehre« (S. 5).
 Nach vier einleitenden Kurzkapiteln 
zur Begrifflichkeit und zu den lerntheo­
retischen Grundlagen werden den Lese­
rinnen und Lesern in Kapitel 5 (S. 11–25) 
»Lehrstrategien« vorgestellt: exposito­
risches Lehren, Cognitive Apprentice­
ship, Model of Model-Based Instruction 
(MOMBI), entdecken-lassendes Lehren 
und problembasiertes Lehren. Kapitel 6 
(S. 26–54) präsentiert – auf jeweils einer 
Seite – 28 verschiedene »Lehrmethoden«, 
die, so die Aufforderung, kreativ einge­
setzt und miteinander kombiniert wer­
den sollen. Darunter finden sich sowohl 
naheliegende Methodenbausteine wie 
»Vortrag«, »Demonstration« und »Re­
chercheaufgabe« als auch unorthodo­
xe wie »Archäologenkongress / Aktives 
Strukturieren«, »Gruppenpuzzle« und 
»Lernstafette«. Im Anschluss an zwei 
Kapitel zu »Blended Learning« und ent­
sprechenden Tools sowie zur Planung 

und Umsetzung von Schulungsangebo­
ten folgen in Kapitel 9 (S. 75–116) zehn 
unterschiedliche »Lehrszenarien«. Das 
erste Szenario beispielsweise beschreibt 
eine 30-minütige »Kurzeinführung in die 
Nutzung von Datenbanken«, das letzte 
Szenario die »Vermittlung von Informa­
tionskompetenz im Rahmen einer Lehr­
veranstaltung (eingebettet)«, die mehre­
re Präsenz- und noch mehr Arbeitsstun­
den umfasst. Für jedes Szenario werden 
die Ausgangslage skizziert, Lernziele for­
muliert, ein Planungsentwurf erstellt 
und ausführlich begründet; für einige 
Szenarien sind zusätzlich Mustermate­
rialien entworfen worden. Der Band en­
det mit abschließenden Überlegungen 
in Kapitel 10 und einem vierseitigen Li­
teraturverzeichnis (mit 80 mehrheitlich 
deutschsprachigen Literaturhinweisen 
zum Thema). Optische Orientierung und 
Auflockerung verschaffen grafische Sym­
bole, farbliche Hervorhebungen sowie 
zahlreiche Abbildungen, Tabellen, Sche­
mata und Illustrationen.
 Das vorliegende Buch und insbeson­
dere die Lehrszenarien in Kapitel 9 ge­
ben viele hilfreiche Impulse und Ideen, 
wie Schulungsangebote zur Vermitt­
lung von Informationskompetenz an­
ders, spielerischer und möglicherweise 
auch effektiver gestaltet werden kön­
nen. Der Dreischritt von Lehrstrategien, 

-methoden und -szenarien beugt dem 
unreflektierten Einsatz von pädago­
gisch-didaktischen (Einzel-)Elementen 
vor und hilft, eigene Schulungen kritisch 
zu hinterfragen. Die Umsetzung der vor­
gestellten Ansätze ist freilich nicht je­
dermanns Sache und erfordert einiges 
an Geschick und Erfahrung, damit die 
zugrundeliegenden Strategien und die 
eingesetzten Methoden für die Schu­
lungsteilnehmerinnen und -teilnehmer 
unsichtbar bleiben und nicht lehrbuch­
mässig wirken. Der theoretische Über­
bau scheint an manchen Stellen des Bu­
ches denn auch übertrieben; der ständi­
ge Verweis auf Theorien und Namen ist 
unnötig und ermüdend. Eine stärkere 
Fokussierung auf konkrete Schulungsin­
halte wäre zweifellos nützlicher gewe­
sen. Und dass die verwendete Literatur 
zum Teil unsorgfältig zitiert und aufge­
führt wird, ist für ein Buch zum Thema 
»Informationskompetenz« eher bedenk­
lich.
David Zimmer
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